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Außerordentliche Delegiertentagung des 
Deutſchen Rultur= und Wirtjchaftsbundes. 


5. Rozubek aus Cagiewniki zum erſten Geſchäftsführer des Bundles einſtimmig gewählt. 


Die Ortsgruppenworſtände des „Deutſchen Kultur- und 
WMirtſchaftsbundes⸗ ſind am Sonntag, den 9. November vor- 
mittags 10 Uhr im Lolal des H. Freitel, W. Hajduti, zu 
einer Delegiertentagung zuſammengetreten, um Stellung 
zu der bewußten Verhetzung des oberſchleſiſchen Volkes 
ſeitens gewiſſenloſer Menſchen zu nehmen. 

Der Bundesvorſitzende H. Brzoska begrüßte die Er- 
ſchienenen von Nah und Fern und ging gleich zur Tages- 
nung über. In kernigen Ausführungen zitierte Herr 
Brzosla den Leidensweg, welchem der junge Bund wegen 
ſeiner friedlichen Tendenzen zu beſtehen hatte, daß er im- 
mer noch weiter mit rohen Gemütern zu kämpfen haben 
wird. Doch ſchwungvoll und überzeugend klangen ſeine 
Worte, daß ſolange nicht der letzte Mann das Schiff ver- 

ſen habe, er ſich für die Verſöhnung des Volkes ſelbſt bis 
zum Untergang einſetzen werde. Trotz der ungünſtigen Wirt: 
ſchaſtswerhältniſſe konnten in den Gemeinden Gejangs- und 


graphische Lage Oberſchleſtens und die daraus ſich ergeben: 
| 


wird. Wir müſſen aber auch im Bunde ſelbſt nach außen 
de Tatſache eines ſtark umkämpften Gebietes zwiſchen Po- him mehr zur Geltung kommen. Daher muß reger am Aus» 
len und Deuitſchland geſchildert worden war, kam der Ned: bau unſerer Organiſation gearbeitet werden. Die Monats⸗ 
ner zum Schluß, daß es ſehr leicht ſei, den Oberſchleſier verſammlungen müſſen zur Pflicht werden und das Jn- 
ümmer als polftiſches Objekt für das Ausland auszunützen. tereſſe aller Kreiſe wecken. Unbedingt notwendig it ein 


Da der Oberſchleſter polniſches Blut in ſeinen Adern habe Monatsorgan. Dieſes foll hiſtoriſche, wirtſchaftliche, kultu⸗ 


relle und ſtaatswiſſenſchaftliche und noch andere den Bund 
deutſche Kultur und deutſche Wirtſchaftstheorien angenom- angehende Artikel enthalten, damit die Mitglieder regel⸗ 
men habe, ſcheine die Arbeit des Volksbundes für das mäßig über unſere Arbeiten unterrichtet werden. Auch An⸗ 
deutſſche Volkstum zur Hälfte erreicht. Dazu kommt noncen und politiſche Monatsſchau folen ſeinen Raum 
noch, daß auch die deutſche Preſſe in Deutſch⸗Oberſchleſten füllen. Ueber die poltiſche Einſtellung und Tagesnachrich⸗ 
die Meinung der deutſchgeſinmten Oberſchleſier in der Hoff- ten berichtet genügend unfer „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
nung auf eine Wiedervereinigung mit Deutſchland zu er- Dejes müßte als Tageszeitung von unſeren Mitgliedern 
halten verſteht. Gvenßreviſtom, Unhaltbarkeft der Grenze nicht mur gehalten, ſondern auch vegelmäßig bezahlt werden. 
zwiſchen Deulſchland und Polen, Treviranusmethoden und Herr Redakteur Meyerweg keimt zwar nicht perſönlich die 
lauter ſolche Arlitel follen die Wahlen zu Gunſten der kinbemittelten, aber groß iſt die Zahl derjenigen, welche 
Wahlgemeinſchaſtskamdidaten inn Polen moraliſch ſtärken. ſchon wegen der dem Blatte zu Monatsſchluß beiliegenden 


und wegen feiner früheren Zugehörigkeit zu Deutſchland 


An Hand verſchiedener Artikel aus der Deutſchlandpreſſe Zahlkarten ihrem Gewiſſen gegenüber ihrer Pflicht geni- 
ſie Störung verliefen. Hierin fieht mam tatſächlich die pol- wurden dieje Ausführungen beftätigt. Wir müſſen es uns gen müßten. 
niſche Mitarbeit und Unterstützung unſeres Bundes. Doch zum 8dele nehmen, derartige Geſpenſtergeſchichten zu ent Als dann noch die Delegierten zur intenſiveren Mit⸗ 
beklagt der Redner die finanzielle Armut unſeres Bundes. kräfligen, denn dieſe hemmen unſere geiſtige und wirt- arbeit ermuntert worden waren, ſchloß Redner feinen Vor⸗ 
immer kann man aus geringen Mitteln Großes ſchaf⸗ ſchaftliche Entwicklung, ſagte der Vortragende. Unſer Pro: trag mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die Friedensarbel 
fen, wo doch die Gegner ausgerüſtet mit einer ſtarken gramm, führte er weiter aus, ift die Verſöhnung mit dem einmal doch den Sieg und Segen bringen wird. 
Preſſe und ausländiſchem Kapital uns zwar nicht in der polniſchen Teil des Volksſtammes, welcher bei uns infolge Starker Beifall belohnte die Ausführungen, welche 
z; dee, aber im Wirken übertreſſen. Er gab jedoch der der deutſchen Sprache mund deutſcher Wirtſchaftsnormen in neuen Mut und neue Kraft den Delegierten auf den Weg 
Hioffnuung Ausdruck, daß durch die Wahl eines neuen Bun- zwei Lager geſpalten wurde. Weil aber diejenigen, welche mitgaben. 
desge ſchäftsſſühvers energiſch die Ideale dieſes Bundes die deutſche Sprache pflegen auch deutſche polſhiſche Füh⸗ Nachdem nun noch H. Weber aus Rybnik auch ein 
durchgeſetzt werden. rung angenommen haben, iſt die Erreichung unſeres Zie⸗ paar herzhafte Worte am die Delegierten gerichtet, ging man 
In der Ausſprache beſchäftigten ſich die Diskuſſions⸗ les erſchwert. Zur gänzlichen Erfüllung dines ſolchen Pro- zur Wahl des Geihäftsführers über. Einſtimmig wurde 
rvedmer vor allem mit der Reorganfſation des Bundes und grammes iſt aber die Vorausſetzung der Veſonnenheit und. H. Kogubet auf dem Vorſchlag des Bundesvorſitzenden 
ſprachen ſich für ein intenſives Weite rarbeſten für den Bund des Mutes notwendig. Die Menſchenſurcht vor deutichen | felbit, gewählt. Dieſer nahm infolge ſeines großen Intereſ⸗ 
aus. Kritiſtert wurde auch die Handhabe der bisherigen Ge: Kollegen, die fo manchen Oberſchleſier am Eintritt in unſe⸗ſes für den Bund die Wahl danͤbbar entgegen. Alle Dele⸗ 
ſchüftsführumg. Es ſprachen vorwiegend die Herren To- ren Bund hindert, muß werſchwinden. Nur diefe läßt unſere gierten wünſchten dem neuen Geſchäftsführer zu feiner 
metzki, Jeſionek, Weber, Blok, Wurzel und Entwicklung langſam vorwärtsgehen, weil gegen unſer ſchweren, doch aufopfevungsfreudigen Arbeit vollen Erfolg. 
andere. Programm niemand was einzuwenden hat. Daher wollen Mit großer Befriedigung wurde darauf die Tagung durch 
Es folgte nun der Vortrag des H. Kozubek. Der wir auch radikaler in der Friedenspolitik aktiv wirken, denn den Bundesvorſitzenden H. Brzoska geſchloſſen. 
dner behandelte das Thema: alle unſere Feinde arbeiten heute mehr als radibal, ohne Nachſtehend der Wahlaufruf, welcher vom Hauptvor⸗ 


„Das Schicksal des Oberſchleſiers und feiner Heimat.“ Gewäſſem. Der Staat unterſtützt bereits moraliſch un: |ftand ausgearbeitet und durch die Delegierten einſtimmig 
Nachdem zuerſt ein hiſtoriſcher Ueberblick über die geo⸗ ſeren Werdegang. Hoffen wir, daß er es noch mehr tun ſartenommen wurde. TE 

Oberſchleſier! 

erſchleſier! 
: Liegt Euch etwas an der ehrlichen und aufrichtigen Zuſammenarbeit mit der polniſchen Regierung, dann iſt 
es Gewiſſensfrage, am Wahltage dies zu dokumentieren, Unfer programm ift ſchon an und für fih durch die 
polniſche Regierung akzeptiert, doch beweiſet auch ihr Deutſche in Polen ftaatstreue Geſinnung und damit auch das 
undament der chriſtlichen Staatsauffaffung. Uns Deutſchen in polen und auch uns die deutſche Kultur 
lie benden Oberſchleſiern, kann Reine deutſche Parteipolitik und auch nicht die ſt är k fte polniſche 
Bppofitionspartei der Regierung gegenüber, retten, da wir nur als mittel zu deren Zwecken gut ſind. 
Allein die polniſche Stagtspolitik gereicht zum Wohle des eigenen Dolkes im eigenen 
Lande. Wir dürfen uns als Grenzvolk nicht immer durch eine politik der Schaffung einer dauernden 
Unzufriedenheit im Dolke ausbeuten laſſen, um darin als die Vveranlaſſung ewiger kriege 
mitzuwirken. Das iſt nicht chriſtlich, das iſt auch nicht Liebe zum Staate, das ift Chauvinismus. 
eswegen erfüllen wir bei den wahlen unſere moraliſche Gewiſſenspflicht und ſtimmen, da wir parteipolitifch 

Neutral find, für den unparteiiſchen Wirtſchaftsblock | 
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Theater⸗Auffiühvungen ſtattſünden, welche ohne die gering- 


. 


wir treten ein: 1. für die Derföhnung mit dem polnifchfprechenden Brudervolke, 
2. „ „ tatſächliche Anerkennung als Bürger I. Rlaffe, 
3. „ „ freie kulturelle und wirtſchaftliche Betätigung, 
4 „ „ Garantie des freien Elternrechtes in der Schulfrage, 
5. „ „ Pflege des deutſchen katholiſchen Vereinsweſens. 


Deutſcher Rultur- und Wirtſchaftsbund. 


Seite 2 „Neues Schleſtſches Tagblatt“. 


Richtigitellung tendenziöfer 
Alarmnachriehten, 


Der Unterſuchungsrichter Demant über den Stand der 
Geſundheit und der Unterfuchung der Gefangenen in Breſt. 


Der Unterſuchungsrichter für außergewöhnliche Ange ⸗ „Es gibt doch gewiſſe Familie nangelegenheiten die ſo⸗ 
zugenommen hat, völlig unberüchſichtigt laſſen würde. legenheiten Dr. Demamt, der die Unterſuchung in Angeles fort erledigt werden müffen“, fragte wiederum einer der 

Angeſichts dieſer Lage hat Graf Bernsdorf, heute vor- genheit aller ehemaligen Abgeordneten die ſich im Mil. Journaliſten „Gewiß“, antwortete Dr. Demant, „und da⸗ 
mittags nochmals den grundſätzlichen Standpunkt der deut- kärgefängnis in Breſt Litewsk befinden, leitet, hat einigen her habe ich alles getan, was mir nach den beſtehenden 
ſchen Regierung in einer kurzen Erklärung dem Ausſchuſſe Journalkſten erklärt, daß er die ganze und perſönliche Ver- Vorſchriften erlaubt war, damit die Unterſuchungsgefan · 
dargelegt. Graf Bernsdorf erklärte, wenn er in dieſer antwortung dafür übernehme daß der Geſundheitszuſtand genen alle Angelegenheiten erledigen können. Sie haben 
Diskuſſion bis jetzt nicht das Wort ergriffen habe, jo je aller in dem Breſber Gefängniſſe Befündlichen in voller mir die Perſonen beſtimmt, denen ihre Wünſche mitge bellt 
es geſchehen, um den baldigen Abſchluß der Tagung nicht Ordnung fei und das alles, was man über die verſchiedenen ] werden ſollen und die dieſe ausgeführt haben. Auf dieſe 
zu verzögern. Im übrigen fei ja Deutſchland bereit abzu- Unzulänglichletten, unter denen die i Reihe von Angelegenhei⸗ 
vüſten und es fei jetzt die Angelegenheit anderer Staaten Abgeordneten zu leiden hätten, ſchreibe und ſpreche, unten erledigt“. Der Untevſuchungsrichter führte darauf ei⸗ 
gleichfalls abzurüſten. In der Diskuſſion feien lediglich wahr fei. nige ſpezielle Beiſpiele an. 
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Die Abrüſtungsfrage. 


Die geſtern im vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſe 
fortgeſetzte Debatte über die Frage des Heeresmaterials 
hat den bisherigen Eindruck noch verſtärkt, daß die Mehr⸗ 
heit des Ausſchuſſes auch in dieſer Frage ihre frühere ne⸗ 
gative Gimſtellung nicht aufgeben wolle. Für die einzige 
wirkſame Methode einer Herabſetzung des im Dienſte be⸗ 
findlichen und lagernden Materials haben ſich nur verein⸗ 
zelte Redner ausgeſprochen. Die Mehrheit iſt für eine Re⸗ 
gelung der Frage durch Begrenzung des militäriſchen Bud⸗ 
gets, eine Löſung, die bekanntlich das beim Inkrafttreten 
der Konvention vorhandene Material, wie dies der italieni⸗ 
ide Delegierte de Marini vor einigen Tagen betont hat, 
und welches gerade in den letzten Jahren außerordentlich 


Er betrachte 
aber die Frage der Abrüſtung von einem hiſtoriſchen, mo- ganz beſonders für den Gefundheitsftend des Abgeordne⸗ die nöchſte Frage. „Ich weiß nicht . 
vabiſchen punkt. Vom movaliſchen punkt aus, ten Or. Liebermann. Grund der Alarmnachrichten, vn. 2 En Diana 
ſei teen daß die ng . Ler- die in der Saeed dip wurden, hat ſich ſeine „woher das Gerücht entſtand daß am 19. ds. die Leber 


des Abg. Liebermann, daß der Geſundheitszuſtand Lieber- 


gar keinen Spezialarzt erfordere da er ein ſehr guter 


„Ich jedoch habe 
Rechte beinen Gebrauch gemacht, 2 


daß dadurch eine Verzögerung der gegenwärtige Stand der Unterſuchung dies nicht zu⸗ 
dürfe. Zum Schluß wies Graf Bernsdorf erneut darauf henden Vorſchriften. Für die ehemaligen Abgeorbmeten 


Ymerifani 


Ich bin damit vollſtämdig im Eimklang mit den befte- 
die wih- wurden keine beſonderen Verfügungen erlaſſen und wer- 
Konferenz den die Normen immer angewendet, wenn die Gefahr be⸗ 
ſteht, daß die Berührung der im Anklagezuſtande befindli- 
Genf, 14. November. Die Abſtimmungen über die Fra- chen Gefangenen mit der Außenwelt die Unterſuchung er⸗ 
ge des Heeresmaterials wurde im vorbereitenden Abri- ſchweren könnte. Ich erkläre nochmals ganz dategoriſch. 
ſtungsausſchuß heute beendet durch Annahme einer von daß in dieſer Angelegenheit keine Beſchwerden an die höhe⸗ 
der engliſchen Delegation vorgelegten Entſchließung, in der ven Behörden eingelaufen ſind“. 
feſtgeſtellt wird, daß die Mehrheit des Ausſchuſſes ſich für 
eine Herabſetzung des Heeresmaterials durch Beſchränkung 
der Heeresausgaben ausgeſprocheg hat. Die Vertreter 
Deutſchlands, Italiens und Rußlands haben gegen die Ent⸗ 
ſchließung geſtimmt. Bei der ablehnenden Haltung der 
deutſchen Delegation war die Erwägung maßgebend, daß 
durch die vom Ausſchuß empfohlenen Methode das bei even⸗ 
duelem Inkrafttreten einer Abrüſtungskonvention vorhan⸗ 
dene Material überhaupt nicht erfaßt wurde. | 
í heri rät Sſchuß 7 ich i 
„ e e ee In dieſen Tagen fand in Berlin eine Konferenz der bei- 
und den des Heeresmaterials feine früheren Veſchlüſſe im den Vertreter des amevikaniſchen Handelskonſortiums „Ban⸗ 
weſentlichen aufrecht erhalten. Allgemein aufgefallen iſt, kers Tvuſt“ mit dem europäiſchen Vertveter des Bankhau⸗ 
daß der deutsche Antrag eine verhältmismäßige beträchtliche ſes „Cuim, Loep und Co.“ fiatt. Das Thema der Konfe⸗ 
Anzahl von Zuſtimmungen gefunden habe. Es ift das erſte renz war die Frage des Anteiles der amerikaniſchen Banken, 
Mal, daß im vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß ein deut- an den projeftierten Anleihen für die oſßeuropäfſchen Staa 
ſcher Antrag Stimmengleichheit führte. ten und in erſter Linie für Polen unter der Aegide der in⸗ 
ternationalen Reparationsbank. An dieſen Anleihen fol 
— auch ein Konſortium der franzöſiſchen Banden Anteil ha⸗ 
i ben. 
Der Abichied Deweys. | Das die Anleihe für Polen betrifft, herrscht in den 
Am Donnerstag, den 13. ds. fand unter dem Vorſitz Berlimer Finanzkreiſen die Anſicht vor, daß die endgültige 
des Präſes der Bank Polski, Dr. Wroblemwsti, eine 
Sitzung des Auſſichtsrates der Bank Polski fatt, bei wel- 
cher der Generaldirektor den Bericht über die Tätigkeit der 
Bank Polski für den Monat Oktober abgab, worauf der 
Aufſichtsrat den Bericht über die am Mittwoch ſtattgefun⸗ 
denen Kommiſſionsſitzungen engegennahm. Nach Erledi⸗ 
gung der Beratungen verabſchiedete der Präſes im Na⸗ 
men des ganzen Aufſichtsvates den polniſchen Finanzbera⸗ London, 14. November. „Daily Herald“ berichtet aus 
ter Devey der zum letzten Mal an einer Sitzung des Auf⸗ Lima zu den bereits gemeldeten erneuten Unruhen bei Mal⸗ 
ſichtsrates der Bank Polski teilnahm. | pajo, daß bei den Teilnehmern an den Ausschreitungen ſich 
Am Mittwoch gab der Präſes der Bank Polski ein Mb- eine ſtarke antübritiſche und antiamerikaniſche Stimmung 
ſchiedsbankett zu Ehren Deveys im Hotel Europejski. An geltend mache. Die Werke einer britiſchen Firma wurden 
dem Bankette nahmen teil die Miniſter Kwiatko wk i yvon den Arbeitern unter dem Rufe „Nieder mit dem brti⸗ 
und Matuſzewski und die diverſen Vizeminiſter. Eben⸗ | ſchen Imperialismus“ zum Stillſtand gebracht. Zwanzig 
ſo nahm daran der ganze Auſſichtsrat und die ganze Di. Ausländer, die von den Unruheſtiftern verfolgt wurden, 
rektion der Bant Polsti und ſämtlicher größeren polni⸗ find verſchwunden. In Malpaſo plünderte ein Haufen 
fhem Banken, die Präsidenten der polniſchen Staatsbanken von etwa 1500 Arbeitern die Lüden und griff die Häuſer 
und einige hervorragerde polniſche Industrielle teil. Bei der Lamien an, wobei verſchiedene Ausländer getötet 
dem Bankette hielt die Abſchiedsrede der Präſident der und verwundet wurden, ehe die Polizei eingreifen konnte. 
Bank Polski Dr. Wroblewski, worauf Devey antwortete. Die Polizei ging darauf mit der Schußwaffe gegen die Un! 
Am Freitag fand um 12 Uhr mittags in den Gemä- 
chern des Ablademikerhauſes ein Abſchiedsbankett ſtatt, das 8 
vom Alademikerkomitee und von einer Wirtſchaftsliga ge⸗ hörden mit Mückſicht auf die Sicherheit die Abhaltung die- 
geben wurde. Morgen folgt noch das Abſchiedsbankett der jer Verſammlung nicht geſtatte. Trotzdem erſchienen Uns 
polniſch⸗ameribaniſchen Handelskammern. hänger der nationalen Partei auf der Stiege, die zum Ka⸗ 
|fino führte und wollten mit Sa a Saal eindrin- 
7 gen, um eine Verſammlung abzuhalten. Die Polizei zer- 
Verhaftung des geweſenen ſtreute fie. Der geweſene Abgeordnete Petridi der Natio- 
Abgeordneten Petricki. nalen Partei, der Chefredakteur der „Gazeta Bydkoska“ 
Im kaufmänniſchen Kaſino ſollte eine Verſammlung und zwei Mitarbeiter dieſer Zeitung Balaſzewski und 
des geweſenen Senators Seyda der nationalen Partei Ciechelsti haben die Erſchienen aufgefordert, der Po- 
ſtattfinden. Da das Lokal des kaufmänniſchen Vereines lizei Widerſtand zu leiſten. Infolgedeſſen war die Polizei 
ſich im erſten Stocke befindet, nur einen Eingang hat und gezwungen, alle drei zu verhaften und dem Unterſuchungs⸗ 
ſich für eine Verſammlung nicht eignet, haben die Ortsbe⸗ richter vorzuführen. 


I 


Wenn der B. B.-Block ſiegt. 


Im Zuſammenhang damit 
der verhafteten ehemaligen Wb- 
geordneten (wie wir an anderer Stelle berichten) an die ein⸗ 
zelmen Gefängniffe ſtatt“. 


Die Ciquidierung des Gefängniſſes 
in Breſt Citewsk. 


Die Ueberſiühvung der fünf ehemaligen ukrainiſchen 
Abgeordneten aus Breſt in das Lemberger Gefängnis ſteht, 
wie wir erfahren, im Zuſammenhang mit der ſchnellen Li⸗ 
quidation des Breſter Gefängniſſes. Alle Verhafteten, die 
ſich in Breſt Litewsk befinden, werden in den nächſten Ta⸗ 
gen in die Gefängniſſe bei den Gerichten überführt, bei de⸗ 
nen ſich ihre Prozeſſe abwickeln werden. 


1 


Entſcheidung für eine Anleihe für Polen erſt nach den Wah⸗ 
len ſtattfinden kann. Denn ſowohl die europäiſchen, als 
auch die amerikaniſchen Finanzkreiſe wollen von einer An⸗ 
leihe für Polen erſt etwas wiſſen, bis ſich die politifchen Ber- 
hältniſſe in Polen ftabilifiert haben, das heißt, daß die Auf- 
bauarbeit des polniſchen Staates weiter in derſelben Linie 
wie bisher vonwürtsſchreiten muß, was erft geſchehen kann, 
wenn der Wahlblock des Marſchalls Pilſudski einen vollen 
Sieg erringt. Aus dieſem Grunde wurden bis jetzt die nä⸗ 
heren Details für die geplante Anleihe, die eine Höhe von 
100 bis 150 Millionen Dollar Haben fol, noch micht fertige 
geſtellt. 


— nn 


Neue Antußen in Peru. 


vuheſtifter vor, denen zehn erſchoſſen wurden. Die Regie⸗ 
vung hat in aller Eile Truppen nach den betroffenen Ge⸗ 
bieten entſandt. Das Militär in Lima befindet ſich in 
Alavmbereitſchaft. Der Generalverband der Arbeiter iſt von 
der Regierung aufgelöſt worden. Ueber die Bezirke von 
Lima und Janin hat die Regieung das Standrecht vers 
hängt. Nach der Proklamation des Generalſtreiks, der ſich 
auch auf die Baumwoll- und Zuckerzone auszudehnen be⸗ 
ginart, hat die Regierung behannt geben laſſen, daß jeder⸗ 
mann der die Arbeiter zum Streik aufrelze, ausgewieſen 
werde. Dagegen wird den Arbeitswilligen in jeder Be⸗ 
ziehung Schutz gewährleiſtet. 
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Entichädigung für Bibliothekar Gröſchel 


Prag, 14. November. Wie erinnerlich, wurde der 
Meißener Bibliothekar Gröſchel, im vergangenen Jahr 
von den tſchechiſchen Behörden unter Spionageverdacht ver⸗ 
haftet und monatelang in Unterfuhungshaft gehalten. Der 
Spionageverdacht ſtellte ſich ſchließlich als völlig unbegrün⸗ 
det heraus. Gröſchel wird nunmehr für die unſchuldig ver⸗ 
büßte Haft eine Entſchädigung erhalten, die Präſident Ma⸗ 
ſaryk aus feinem Privatfond zur Vorfügung geſtellt hat. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Tiere der Wildnis als Aerzte. — Kammerjäger Madenhacker. — Das Schlammbad der Büffel. — Wie der Gibbon 
Wunden heilt. — Meditzinſſche Künſte eines Menſchenaffen. g 


Auch Tiere werden krank, mur ſind die Urſachen ande⸗ Kugel zuſammengeballt. Davunter war die Haut dünn und 
ver Art als bei Menſchen. Ungewahnte, zu niedrige Sem. |vofig umid, zeigte eine veynarbte Zickzackhwunde. Die von mei- 
pevatuven ſetzen Tieren ſchon in den gemäßigten Zonen nem Meſſer herrührerlde Wunde wuſch und vernähte ich 
ſcharf zu. Der Foot ſſchlägt fidh auf Magen und Nieren. In ſorgfältig, und Bobby war nach einigen Tagen wieder wohl⸗ 
den Tropen find es hauptſächlich die Paraſiten, die fih in auf. Die chemiſche Unterſuchung des Ballens ergab, daß er 
den Körperöfſmungen ſeſtſetzen umd ims Inmere des Tieres aus gründlich verkauten jungen Blättern des indiſchen 
wandern. Auch beim Tier können aljo die inneren Organe] Weihrauchbaumes beitand. Warum hat der Gibbon, der ſich 
angegriſſen Nein; es kann fogar vom Mutterleib Leiden mit im Kampf oder ſonſtwie die große Wunde geriſſen hatte, 
übernehmen. Dieſe jo belaſteten Weſem gehen bald ein. Biele | gerade mum die jungen Blätter dieſer Pflanze, die er wegen 
Diewmütter ſreſſen nicht lebensfähige Junge auf oder laſſen ihres ſehr bitteren Geschmackes ſonſt nicht frißt, zerbaut und 
je werhungern; das geheimnisvolle Wiſſen der Kreatur in die Wunde geſtopft? Sicherlich hat er von der Heilkraft 
zwingt fie zu ſolchem Tun. Die Tiermutter, aft auch der! dieſer Pflanze gewußt, Denn auch die Eingeborenen be- 
Vater, erkennt, daß das Junge dem Kampf ums Daſefn] nützen fie bei Verwundungen. 
nicht ſtandhalten hann. Es ift hier, als hätte die Natur dem Auf Borneo fing ich einem Orang Utan, der ſich in 
Dier eine Gabe werliehen, die dem Menſchen mangelt. | 
Alle Tiere der Wildnis find mit Paraſiten behaftet, die 
jelllbift wieder unter moch kleineren Quälgeiſtern zu leiden 
Haben. So fiken auf der großen afräkaniſchen Baumwanze 
ganz Meine, dem Auge faßt unsichtbare Läuſe. In der afri- 
baniſchen Steppe, auf dem Nil und anderen Binmengewäſ⸗ 
jerm ſieht man ſtets auf dem Rüchen der Diere kleine oder 
größere Vögel, die emſig beschäftigt find, die auf und in der 
Haut ihrer Gaſtwirte fidh hevumtreibenden Inſekten, Maden, 
Düue, Flöhe, Holzböcke und Zechen zu werzehren. Der kleine 
und große Madenhacker verhütet dadurch das Uebewhand⸗ 
nehmen des Ungezieſers. Dieſen ſſeltſamen Vogel werbindet 
eine inmige Freundſchaft mit wielen großen Säugetieren 
Afriökas. „Auf Nilpferdem, Nashörnern, Büffeln, Kamelen, 
Zebras, Pierden und anderen großen Steppentieren“, fo 
ſchreibt Dofeph Delmont in feinem höchſt leſenswerten, ſo⸗ 
eben im Schlieffen Verlag zu Berlin erſchienenen Buch 
„Zwanzig Jahre Großtier⸗Fang“, „beobachtete ich den Ma⸗ 
denhacker, auch als Hochtouriſten auf Giraffen ſah ich ihn 
hevumſuchen. Den Elefanten meidet er im allgemeinen. Tie- g re in 7 ten 
re, die den Vogel nicht kennen, erſchrecken, wenn er fih auf Mhedeſte aieeaa Saß We Poa N 
ihrem Rücken miederläßt. Bald aber erkennen die Pferde? In England gibt es zurzeit zwei Millionen Arbeitsloſe; 
und Zugtiere, welchen Freundſchaftsdienſt Ahnen die Mader man wechnet für den Winter mit einer Erhöhung der Zif⸗ 
hacker leiſten. Damm nehmen fie es ſogar hin, daß die Vögel fer auf drei Millionen. Die Dinge ſtehen micht gut auf John 
mit dem Schnabel die Haut des Gaſtwivtes ſpalten und die Bulls Inſel! Bemertenswert iſt der Rückgang des Außen⸗ 
dawunterſitzenden, fih einfreſſenden Inſelten herausholen handels, der nur noch 80 Prozent des Vorkriegsexports be⸗ 
und verzehren. Wären die Madenhacker micht, würden ſie trägt. Das fällt umſo ſchwever ins Gewicht, als fih der 
plötzlich ausſterben, jo brächen unter all den Lebeweſen, die Welthandel inzwiſchen bedeutend vergrößert hat und fait 
ſie von den Quälgeiſtern befreien, Hautkrankheiten und alle anderen Epportſtaaten ihren Anteil vermehrt haben. 
Seuchen aus, die eine Ausrottung vieler Tiergattungen Die Urſachen? Die Konkurrenz wird immer größer und der 
zur Folge Hätten. Es ift erwieſen, daß die Zecken und Holz⸗] Anteil des Einzelnen damit kleiner — die Erhöhung der 
Öde Gift für die Ekzemmikroben find. Nimmt jedoch die Ausfuhr der anderen Staaten ijt nur ein Ausgleſchsvor⸗ 


ſich im Käfig eine Beißerei zugetragen hatte, betätigte ſich 
Dick mit beſonderer Vorliebe als Doktor. Er machte ſich an 
verwundete Affen, fogar an kleine Bären, wuſch ihre Wun- 
den mit ſeiner Zunge und maſſen Blättern von der Betel⸗ 
muß, obwohl kaum anzunehmen ift, daß er etwas von der 
Wirfunng der Betelnußblätter auf Wunden wußte. Welch 
guter Arzt Dick durch feinen Inſtinkt war, zeigt folgender 
Vorfall. Eines Tages erkrambte er; fein Puls ging ſehr un- 
regelmäßig, und die Hand war ſehr heiß. „Was fehlt dir, 
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Geſangenſchaft als ein ausgezeichneter Arzt erwies. Wenn 
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Dick“, fragte ih, und als ob er verstanden hätte, öffnete 


er den Mund. Es war michts zu ſehen. Dick bekam Suppe, 
Rizinusöl und Codein. Am nächſten Morgen ſaß der Affe 
in der Sonne und hielt beide Hände an die linke Wange. 
Als ich nähertrat, bemerkte ich zu meinem Erſtaunen, daß 
Dick die linke Geſichtshälfte mit naſſem Lehm beſchmiert 
hatte, mit beiden Händen einen großen Klumpen Lehm ge⸗ 
gen den linken Unterkiefer preßte und auch den Mund Da- 
mit gefüllt hatte. Er blickte mich traurig an, fah ſuchend 
auf meine Hände und begann zu ſprechen, wobei hm der 
Lehm über die Unterlippe glitt. Dabei erkannte ich, daß 
ſeine linke Geſſichtshälfte geſchwollen war. Dick hatte ein 
arges Zahngeſchwür und kurierte fih ganz allein mit falf- 
tem Lehm. Drei Tage ſpäter zog er ſich ſelbſt den kranken 
Zahn, brachte ihn mir freudeſtrahlend und war wieder guter 
Laune. Der Affe vertrieb ſich ſſtets die Zeit damit, die Ge- 
brechen der anderen Tiere zu erfunden. Er erkannte zuerſt, 
daß ein elternloſes Orangkund ſehr krank fei. Es war Tu- 
berkuloſe. Dick ſchleppte den Kleinen den ganzen Tag, wie 
eine Afſenmutter, mit ſich herum. Nachdem er beobachtet 
hatte, wie der Patient dreimal täglich Medizin erhielt, ſuch⸗ 
te er der Medizinflaſche habhaft zu werden. In feinem 
Uebereiſer erwiſchte er eines Tages die Kreolüinflaſche, und 
da er wohl der Anſicht war, alles was ſich in Flaſchen be⸗ 
fand, müſſe für den Freund heilſam fein, öffnete er ge- 
waltſam den Mund des Kleinen und goß ihm ätzendes Des⸗ 
ünfektionsmittel im den Hals. Eine Stunde ſpäter hatte das 
Opfer ausgelittem. Merbwündigerweiſe erriet Dick auch, 
wenn einer der Pfleger oder idh erkrankte. Er war dann 
derart aufmerkſam, daß man ihn gewaltſam wegbringen 


; mufte. 


Bulls 
Lichblingskolonie. 


Waſſerfälle der Erde, — Ein Siedlungsland der Zukunft. 


Gine beſondere Anziehungskraft liegt darin, daß die 
meiſten landwirtſchaftlichen Produkte in Mhodeſien ſelbſt 
abgeſetzt werden können. Der Zuzug der Weißen wächſt da⸗ 
her beständig. In Nordrhodeſien ſtanden z. B. 1926 —. 
1 200 000 Eingeborenen 4600 Weiße gegenüber, heute ſind 
es ſchon 12 000. Das Mutterland zieht aus dieſer Gntwid- 
bung große Vorteile, denn der wirtſchaftliche und induſtriel⸗ 
le Aufbau bietet glänzende Abſatzmöglichbeiten für Handel 
und Induſtrie. Rhodeſia, 1 130 000 qm groß, kann das 
Vielfache feiner Bewohner — 2100000 — ernähren und 
ſcheint auch von England zu einem Kolonialland großen 


Milde überhand, verlaſſen alle anderen Quälgeiſter die ver⸗gang — der Hauptgrund aber ift das beharrliche Streben Stils auserſehen zu fein. Darauf deutet die Maßnahme der 
ſeuchte Haut. Madenhacker meiden räudekrante Herden.] vieler Länder, ſich von der Einfuhr jo weit wie möglich un⸗ Trennung von Weißen und Schwarzen. Die Schwarzen Ya- 
Sofort Üüberſallen Fliegenſchwärme die Leidenden und brin: abhängig zu machen und jo eine vorteilhafte wörtſchaftliche ben nämlich in Rhodeſien — im Gegenſatz zur Südafrikani⸗ 
gen jie zur Raſerei. ; und politiſche Selbständigkeit zu erlangen. England hat ſchen Union etwa — eigene Nejervationen, Die intereflante 


habe Büffelherden beobachtet, die vollſtändig von als ausgeſprochener Handelsſtaat die Folgen dieſer Gnt- 
der Räude wverſeucht waren. Die armen Tiere, an großen] wicklung beſonders zu ſpüren. Es hat aber auch genügende 
Stellen der Haut von Haaren völlig entblößt, mit Schorf] Möglichbeiten zur Gegenwehr. Das Britiſche Reich, das ein 
und eiternden Geſchwürem bedeckt, waren völlig abgema- | Viertel des Erdballs umfaßt, verfügt über ungeheure Kräf⸗ 
gert; die Knochen ſtamden ſpitz aus der zerfreſſenen Hautſſtereſerven. Unter ihnen ſtehen die Kolonien an erſter Stelle; 
9 8. Ich verfolgte die Herde und fah zu meinem Er⸗ſſie find es, die im britiſchen Außenhandel eine immer be- 
ſtaunen, daß die kranken Tiere anderen, geſunden Herden] deutendere Stellung einnehmen und jo den im Allgemeinen 
auswichen. Einmal beobachtete ich, wie die kranken Büffel] vüchwärts gerichteten Tendenzen entgegenwirken. Es ift da- 
beim Heranflug vom Madehackhern plötzlich Halt machten her von Wichtigkeit, über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
und mit geſenkten Köpfen erwartungsvoll daſtanden. Sicher] Rhodeſias, der jüngſten engliſchen Kolonie, die jetzt ihre 
hofften fie, daß fidh die Vögel auf ihrem Körper niederlaſſen, vierzigjährige Zugehörigkeit zum Empire feiert, etwa zu 
um fie von ihren Quälgeiſtern zu erlöſen. Zehn Tage folgte erfahren. 
ich der branken Herde, dann erreichte ſie einen See, der ein Die Angliſievung ging in großen Zügen jo vor ic. 
Bert ſchlammiges Ufer beſaß. Dieſe Tiere, deren Beſchäf⸗ Im Jahre 1850 erſchienen die erſten Weißen in dem Lande, 
tigung im gefunden Zuſtand ausſchließlich aus Freſſen, Wie⸗[das damals von den Matabeles unter ihrem kriegeriſchen 
derkäuen und Saufen beſtand fraßen jetzt wiel weniger, Häuptling Unſiläkazi beherrſcht wurde. Im Jahre 1887 ſchon 


bis zum Hals im Waſſer. Als ich dreieinhalb Wochen ſpäter] ter engliſchen Schutz zu felen Als Gegenleiſtung gab er 
einen der Büfel einfüng, konnte ich ſehen, daß die räude⸗ verſchiedene Schürfungsrechte an Minevallagern ab. Im 
kranken Stellen meuen Haarwuchs erhielten und nur am] Jahre 1889 wurde das Land in „engliſche Koloniſation ge- 
Halſe ſich noch Schorf zeigte; die Maden waren faſt gänz⸗ nommen; Lord Cecil Rhodes hatte, woran der Name jetzt 
lich verſchwunden, ſaßen nur noch auf Hals und Nacken. evünnert, die Verhandlungen gefiihrt. Heute ift Mhodeſia 
Neugierig geworden, wollte ich ſehen, ob die Tiere ihre Englands „britiſchſte Kolonie“, wie die Engländer ſelbſt zu 
Kur — deem mur um eine folde konnte es fidh handeln — jagen pflegen, und wird mit Vorliebe als das beſſere Kind 
abbrachen, oder ob fie den Mikroben vom Halſe aus neue der Südafribaniſchen Union gegenübergeſtellt, in der weder 
Gelegenheit gaben, ſich wieder über den Körper zu ver. die engliſche Sprache einzige Amtssprache ift, noch der eng- 
breiten. Einige Tage ſpäter fraßen die Büffel noch weniger liche Handel ſolche Vorzugsrechte genſeßt wie im Mhodeſia. 
und brachten die meiſte Zeit im Waſſer zu. Ich konnte wor Engländer haben große Dinge vor mit dieſer Kolonie, 
merken, wie fie zuſehends abmagerten, und entdeckte plötz⸗] und es find auch die Möglichbeiten vorhanden. Mhodeſia 
lich, daß fie fih oftmals mit dem Hals in ihrem Kot wälz⸗ beſitzt reiche Goldminen, ausgedehnte Kohlenlager, ſteht in 
len, und fih dort allmählich eine anſehnliche Krauſe an- ber Chrompvoduklion der Welt an der Spitze, bei Asbeſt 
lebte, Einem Bullen, den ich, als er mich angriff, ſchoß, gleich hinter Kanada an zweiter Stelle, verfügt über reiche 
Ueß ich die dicke, hartgewordene Kruſte vom Nacken abwa⸗ und leichtabbauftähige Eiſenlager, Arſenſk⸗, Kupfer⸗ und 
ſchen und fah, daß dieje etwas eigenartige Salbe einen Zinlvorkommen. Die Kupſerbergwerke Rhodeſiens find im- 
geradezu großartigem Erfolg gezeigt hatte. Nicht die kleinſte filande, den ganzen Bedarf des britiſchen Reiches zu decken! 
wunde Stelle war mehr zu finden. Es ijt für mich erwieſen, Die baſtbaren Erzſchätze des Landes waren ſchon in ural- 

die Büffel das Schlammbad im ſicheren Bewußtſein, ten Zeiten befannt; das ſagenhaſte, reiche Ophir glaubt man 
dort Heilung zu finden, aufgeſucht haben. jin den Ruinen von Symbabye im Südweſten wiedergefun⸗ 


war bald zahm, und bei näherer Unterſuchung merkte ich, terung find die reichen Waſſerkräſte; in Süldrhodeſien be- 
daß es an der rechten Körperseite, in der Höhe der Mittel- finden fidh die größten Waſſerfälle der Welt, die berühmten 


Drücken zeigte der Aſſſe leinewlei Schmerzempfinden. Da vorzüglich, der Regen- von ausſchlaggebender Wichtigkeit 
die Erhähung ein Schönmhei war und den Wert des in Afrita — ift gleichmäßig, der Boden fruchtbar. Die Qand- 
deres beeimträchtigte, beſchloß ich, die Talggeſchwulſt, — wirtſchaft hat in den letzten Jahren einen großen Auf- 
denn für eine ſolche hielt ich das Ganze, — zu entfernen. ſchwung genommen, wenn auch eine anfänglich überſtürzte 


kotiſtert, die zu operierende Stelle raſiert, und nun bemerkte ſten Produkte find Weizen und Mais, dann Tabak und 

ich erſt eine längſt überwachſene, verſchrumpfte Narbe von Baumwolle, auch Erdnüſſe und Orangen werden in größe: 
bis 7 om Länge. Ich öſſnete mit einem Schnitt die Epi- ren Mengen angepflanzt. Die Viehzucht wird in großem 

mis und war ſehr erstaunt, daß weder Dalggeſchwulſt Maße betrieben und bildet eine der Haupteinmahmequellen‘ 

doch Eiter darunter war; daflür fand ich einen Klumpen Für Farmer bieten fih in dem von der Natur jo reich be- 
ſeſten, ſaſerigen, gänzlich umdefinierbaren Stoffs, zu einer dachten Land günſtige Siedlungsmöglichkeiten. 


Wühlten fih in dem Schlamm ein und ſtanden ſtundenlang hatte feim Sohn und Nachfolger Lobengula Urſache, fih un⸗ 


Eimmal fing ich einen ganz kapitalen Gibbon. Das Tier den zu haben. Sehr wichtig für die kommende Induſtriali⸗ 


tippe, eine ziemlich große Beule hatte. Bei Betaſdung und Wiktoriafälle des Sambesi. Die klimatiſchen Verhältniſſe find | 


obby, jo hatte ich den Menſchenaſfen getauft, wurde nar- Entwicklung von Rückſchlögen begleitet war. Die wichtig. 


Begründung dafür lautet, daß die Guropäer durch das Zu⸗ 
ſammenleben mit den Negern, denen fie alle ſchweren und 
unangenehmen Arbeiten zu überlaſſen pflegen, bequem und 
untüchtig werden! Wenm man an das Schickſal der India⸗ 
ner in den nordamerikaniſchen Reſervationen denkt, könnte 
man auf merkwürdige Gedanken komm. Jedenfalls fit kein 
man auf anerbwürdige Gedanken kommen. Jedenfalls ift kein 
ern, d. h. den Engländern, die Zukunft un dieſem reichen 
Lande ſichert. 


50000 Bücher gelesen! 


Die größte und merkwlirdigfte Handelsbibliothet der Welt. 


| So aunwahyſcheinlich es klingt, — ſchon im frühen Mit- 
telalter gab es Bücher, die fih mit Volkswertſchaft, Finanz- 
und Handelswiſſenſchaften beſchäftügten. Der Profeſſor an 
der Univerſität Columbia, E. A. Seligman, beſitzt heute die 


größte Bücherei dieſer Art, für die ihm van der vuſſiſchen 


und der japaniſchen Regievung — vergeblich! — eine Mul⸗ 
lion Dollars geboten wurde. Die Sowjets legen nämlich 
jetzt im Kreml eine große Bibliothel an, die Japaner wol⸗ 
len die durch das große Erdbeben verurſachten Verluſte wett- 
bc Der Wert der Sammlung beträgt vielleicht 3 WEN- 
lionen; ihr Beſitzer hat ſie nun zu einem geringen Bruch⸗ 
teil dieſer Summe der genannten Univerſität übergeben, an 
der er ſchon 40 Jahre wirkt. 

Schon als Achtzehnjähriger begann Seligman, derar: 
tige Werke zu ſammelm. Da er keine Wettbewerber hatte, 
konnte er immer ſehr wertvolle Stücke billig an ſich brin- 
gen. Er unternahm auch viele Reiſen mach Guropa, hatte 
im aller Welt Beauftragte, die Werken dieſer Art nachſpür⸗ 
ten, und ſo gelang es ihm, unter 50 000 Büchern die größ⸗ 
ten Seltenheiten zu vereinigen. Es find dies nicht allein 
Bücher, ſondern Handſchriften, Bvoſchüren und Flugblät⸗ 
ter, die irgendwie mit Handelswiſſenſchaften, Finanzweſen 
Transport, Volkswirtſchaft, Verſicherung u. dgl. zu tun Ha- 
ben. Die früheſten Werke ſtammem aus dem 13. und 14. 
Jahrhundert; es ſind prächtig verzierte Handſchriften, na⸗ 
mentlich aus galiziſchen und ungariſchen Klöſtern. Sie 
dienten den Mönchen als Nachſchlagewerke über alle Fra- 
gen des Rechtes, über die des Handels, Geldverleihs, Wu⸗ 
chers, Münzweſens. Ferner enthält die Sammlung etwa 
100 Wiegendrucke aus dem 15. und 16. Jahrhundert, einen 
beſonders wertvollen aus dem Jahr 1473, 

Als Hochzeitsgeſchenk belam der Sammler eine in den 
Jahren 1830 bis 1880 in Amerika zuſammengetragene Bü⸗ 
‚Hevei; dann erwarb er die Hälfte der Bücherei des engli- 
ſchen Schneiders Francis Place, der zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts zugleich eim berühmter Volkswirt war. Sie 
enthält viele Flugſchröften, die vor unbeſchränktem Fami- 

n 


lienzuwachs warnen. Zu den wertwollſten Büchern gehöre 
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ferner der 1650 won Potter verfaßte „Schlüſſel zum Neid- lung „Deutſchland“ ift beſonders die 
tun“, und das von einem großen Finanzmann des 17. tur ſehr wertvoll, da fie vor 
Reih- war und mur im Schleichhandel gebauft werden konnte, wo⸗ 
deutſchen Bude ſcheinigung anzuzeigen. 
Händlern in geheimnisvolle Winkel des Ladens 


Jahrhunderts geschriebene Werk „Audleys Weg zum 
tum“, ein 1651 von Dymock geſchriebenes über Transport⸗ 
weſen, ein 1720 von Benjamin Franklin ſellſt geſetztes 
und andere Werke, die bis zu 3000 Dollars wert ſind. Da⸗ 
neben findet man Handſchriften von Adam Smith, David 
Hume, John Stuart Mill und 
Law 


Bei einem Londoner Antiquar gelang 
ler, einzig daſtehende Berichte 


Schilling für das Stück zu erwerben, die offizielle Berichte 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


bei der amerkaniſche Profeſſor von den 
geleitet 
wurde. In der Bücherei ſind etwa 60 Prozent engliſche, 
Prozent franzöſiſche Bücher, der Reſt iſt in deutſcher, 


verfaßt. Profeſſor Seligman 
aber er eignete ſich im 
Ueberfluegen 
einer Seite oder eines Kapitels ſofort den Inhalt zu er⸗ 


über den Handel und Geldweſen darſtellen. In der Abtei⸗ faſſen. ï 
r e Haren 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Der Beſuch des Dizeminifters Jongollowicz. 
Wie wir bereits berichtet haben, hat der Vizeminiſter] ſchaſtlichen Pfeiler der Republik Pommerellen und Schle⸗ 


für Kultus und Unterricht Zom gol ow i etz 
Schulanſtalten in Schleſien beſichtigt. Gelegentlich des 
Aufenthaltes des Vizeminiſters in Kattowitz hat Wojewode 
Dr. Graz ymn ski am Mittwoch, um 9 Uhr abends, ein 
Eſſen gegeben. An dieſem Eſſen haben teilgenommen der 


infulierte Prälat Kaſſperläk, Prälat Gawlä ma, Prä- betonte der 


lat und Schulvſſitator Mill 
Dekan Bu d em y. Dekan Galwfgta, Pfarrer Ol ſz a, 
Pfarrer Ro boa, Pfarrer Jendrtzejetzyk, Pfarrer 
Machali ca, Pfarrer Grim, Pfarrer Kupilas, Pfar⸗ 
rer Kurii, Direktor Siwel, Religionspvofeſſor Rí- 
gielsti, der Geiſtliche Sz ymala, der Vizewojewode 
uvam ski, der Abteilungsvorſtand für Kultus und Un⸗ 
terricht Dr. Rem gorowfſez, der Staroſt Dr. Seidler, 
Stadtpräſident Dr. Ko cu v, Bürgermeiſter Gzeſ zk und 
Bezirksrichter Dr. Wü t ez ak. 

Während des Eſſens hat zu Ehren des hohen Gaſtes 
der Wojewode einen Toaſt ausgebracht. Darauf hat der 
Wo jewoſde eine Anſprache gehalten. Er ſagte etwa 
folgendes: 

„Das Maß der 
eimſlinmmung des ideellen Loſungswortes ‚and des Program⸗ 
mes mit der tatſächlichen Tätigkeit. Bereits vor dem Zah 
re 1926 war die Ueberzeugung ſeſtſtehend, daß die wirt- 


mehrere fien feien. Aber 


É Kanonikus Schramek, für Schleſten nicht 


markt werden müſſe“. 


| Auf dieje Ausführungen erwiederte der Vizeminiſter, 


nia ausgebaut und die große Kohlenmagiſtrale Kattowitz — 
Gdynia bei eimer ungeheuren Inveſtition in Schleſien fer- 
tiggeſtellt und in dieſer Weite die Perſpektiwen für die 
Entwicklung gegeben. In ſeinen weiteren Ausführungen 
Wojewode, daß das gut durchdachte Programm 
allein ein Loſungswort, ſondern auch 
Arbeit und Tätigkeit beinhalte. Jeder einzelne, welcher 
verſucht, die Autorität der ſtaatlichen Behörden zu ſchwä⸗ 
chen, iſt ein Schädling, der auch in dieſer Weiſe gebrandt⸗ 


daß die batholiſche Kirche mit dem Staate feit Beginn bis 
zur Zeit und auch weiterhin im beſten Eimvernehmen ar: 
beite. Unſer Loſungswort und unſere Tätigkeit muß Lie⸗ 


be ſein und nicht die Vertiefung von Zwietracht. Die guo- 
ße Miſſion dann die katholiſche Kirche in Polen nur in der 
(Harmonie und Eintracht mit der heutigen Regierung an 
deren Spitze der große Menih, Marſchall Püilſſud sk“, 


Ehrlichteit in der Polit ift die Ueber- ſteht, durchführen. 


Nach der Veſichtigung einzelner Schulen in der Woje⸗ 


wodſchaft fuhr Vizeminiſter Zongollowicz nach Warſchau Biala 


zuvück. 


Alkoholverbot vor und während der 


kommuniſtiſchen Partei, die in Deutschland wohnen. In 
der letzten Zeit wurden etwa 80.000 verſchiedene Flugblät⸗ 


22 ͤ ͤL̃76F—Ä᷑—————!r!r! . 


ſozialiſtiſche Litera⸗ 
Jahrzehnten ſtreng verboten ift jede Aerde rung des 
lich dem hieſigen Magiſtrate unter Vorweiſung, dieſer Be⸗ 


10 nicht meldet oder die Meldung der Wohnungsänderung 
fta= (Adreſſe) unterläßt, 
drei Manuskripte von John lieniſcher, ſpamiſcher, holländiſcher und lateiniſcher Sprache 

1 hat dieſe 50 000 Bände alle ge-|den Strafen 
es dem Gamme leſen, zwar nicht Zeile für Zeile, 
des Patentamtes um 1 Lauf der Jahrzehnte die Fähigkeit an, beim 


erſt nach dem Jahre 1926 wurde erſt Gdy⸗ 
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ſorgfältig aufzubewahren hat. Nach erfolgter Verzeichnung 
Wohnſitzes oder Adreſſe unverzüg⸗ 


Wer ſich zur dieſer Verzeichnung 
der Stellungspflichtigen aus nicht gerechtfertigten Gründen 


wird mit einer Geldbuße bis zu 500 
Zloty oder mit Arreſt bis zu 6 Wochen, oder auch mit bei⸗ 


gleichzeitig beſtraft werden. 


eee 

Der Mörder Jontek hat ſich ſebſt 

s gerichtet. 

Die furchtbare Liebestragödie in Byſtrai, bei welcher, 
wie geſtern berichtet wurde, das Zimmermädchen des Sa⸗ 
matoriums, Marie Kleetzek, durch zwei Schüſſe, die ihr 
Verehker Augustin Sonntet gegen fie abgegeben hatte, 
getötet wurde, hat ihre Sühne gefunden. Am Freitag, um 
10 Uhr vormittags, hat eine Frau die Holz im Walde in 
der Nähe des Emmenhofes ſammelte, einen männlichen 
Leichnam gefunden. Die Polizei identifizierte in dem To- 
ten den Mörder der Marie Kleczek, Auguſtin Sonntek. Der 
Mörder hat fih mit derſelben Piſtobe, mit der er das Mäd⸗ 
chen tötete, ſelbſt erſchoſſen. Sonntek iſt wahrſcheinlich in 
der Movdnacht in den Wald beim Emmenhhof geflüchtet. Dies 
wird dadurch erklärt, daß er ſich an der Stelle eine Laub⸗ 
hütte und ein Lager baute. Nachdem fih Sonntek die töd⸗ 
liche Bvuſtwerletzung beigebracht hatte, hat er ſich, wahr- 
ſcheinlich infolge der eingeretenen Schmerzen, die Kleider 
vom Leibe geriſſen und ift dabei in eine Mulde gefallen, 
woſelbſt er ſtarb. Bei ihm wurde eine geleerte Schnaps” 
flaſche geſunden. Die Leiche wurde in die Totenkammer in 
Mibelsdorf eingeliefert. 


Styntsgymnaſium mit dentier Unterrichtsſprache 
in Bielitz. Nach der 1. Hauptkonferenz am 21. Novem- 
ber werden Samstag, den 22. d. M. von halb 5—7 Uhr 
nachmittags Ausbunft über den 
gen der Schüler erteilt und zwar von halb 5 
6 Uhr für die Klaſſen 1 bis 4, und won halb 6 bis 7 Uhr 
ſür die Klaſſen 5 bis 8. Im Intereſſe ihrer Kinder wer⸗ 
den die Eltern oder deren Stellvertreter um zahlreiches 
Erſcheinen gebeten. i z 

55 


bis dreiviertel 


* 


Die wählerverſammlungen der P. P. 5. 
und der Deutſchen Wahlgemeinſchaft. 
Für Donnerstag hatten die PPS. und die Deutſche 


Fortgung und das Betr - 


Wahlzeit. a 8 A . Wahlgemeinſchaft ihre Anhänger zu Wahlverſammlungen 
e, ß en R DD Hände der St. eingeladen. Die Verſammlungen haben im Saale des „do. 
boten der Verkauf von Alkohol, Wein und Vier, in ſämt⸗“ Die lechniſche Aktion leilet der frühere Abgeordnete tel zum Schwarzen Adler“ in Viala ſtattgefunden. Die 
lichen Reſtauratiomen, Kaſſeehääuſern, Kantinen und an-] zum ſchleſiſchen Sejm Paul Komander aus Schwientoch⸗ Versammlungen beider Gruppen waren gut beſucht. 
deren Schanklolalen vom 15. November von 7 Uhr abends lowitz, welcher or der Ve dhaing 55 S ; Deutichobenfchle- In der Verfanmilung der PPS. ſprachen die Abgeord⸗ 
an bis zum 17. Nopember 8 Uhr früh ſowie vom 22. No⸗ fien Ali ehtete. Die aus Deutſchland inget deen e netenbandidaten Pajon kund Czapin ski, in der Ber- 
vember von 6 Uhr abends an bis 24. November 8 Uhr liigen Flugblätten. wurden in Gleiwitz en dt. Am 5 ſammlung der Deutſchen Wahlgemeinſchaft die Kandidaten 
früh. Uebertretungen der Verordnung werden nach den ds. M wurde in der Nähe der Nechtergrube in Sientiano⸗ e ener enn eee ine nene 
beſtehenden Veſtimmungen bestraft. wig ein golet Güugilätter im Gemiste won 20 Silo, ge. evt. Die es, e fee ee 19 7 
en y x i t, en der ichen imi aya 
funden, das währſcheinlich ein Schmuggler bei der Verfol⸗ perſuchten einige Anhänger anderer Parteien zu ſtören. 


Telephon verbindung mit Ungarn. 

Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion teilt mit, daß ab 
15. November eine telephoniſche Verbindung zwiſchen Kat⸗ 
towitz, Königshütte, Nibolai und Bielitz einerſeits und 
ſänntlichen Poſtſtationen Ungarn andererſeits in Verkehr 
geſetzt wird. Das gewöhnliche Dreiminutengeſpräch über 
Mähriſch⸗Oſtvau beträgt 5.45 Franc. Das Geſpräch über 
Lemberg — Stryj — Muzacevo beträgt 4.85 Frane. 


ſtommuniſtiſche Flugblätter 
beſchlagnahmt. 


Insbeſondere vor den Wahlen haben die Kommuniſten 


eine rege Propagandatätügkeit entfaltet. Flugblätter und 
kommuniſtiſche Broſchüren werden über die Grenze aus der 
Tſchechoſlowalef und Deutſchland nach Polen eingeführt. 
Vor einigen Tagen gelang es der Polizei in Sktoſchau, eimen 
gewiſſen Florian Swäeretzena aus Lipine und die He⸗ 
lene Kluſſoſw aus Schwientochlowitz in dem Augenblick zu 
verhaften, als ſie verſuchten, zwei Reiſekoſfer und einem 
Sack mit Flugblättern im Gewichte von etwa 60 Kilo nach 
Oberſchleſien zu bringen. Ueberdies hat die Polizei die be⸗ 
kannten Kommuniſten Alfons Dudek aus Schwientochlo⸗ 
witz, Paul Plaetzelk und Johann Pazdzierſki aus 
Siemiamowitz ſowie fünf Schmuggler von Flugblättern, die 
in Weichſel wohnen, verhaftet. 

Durch Nachfopſchungen wurde feſigeſtellt, daß die fom- 
muniſliſche Literatur in Karwin und Orlau in ITſchechien 
gedruckt wurde. Sie wurde von dem tſchechiſchen kommuni⸗ 
ſtiſchen Abg. Karl Sliwka beſtellt und bezahlt. Sliwa 
hält einen engen Kontakt mit den Vertretern der polniſchen 


° POCS 
j 


Bielitz. 


* 
Derzeichnung der Stellungspflichtigen 

dees Jahrganges 1910. 

Der Magiſtvat der Stadt Bielitz teilt mit: 

Auf Gvund des Art. 25 des allgemeinen Wehrgeſetzes 
findet in Vielitz in der Zeit vom 1. Oktober bis 30. Novem- 
ber 1930 die Verzeichnung der im Jahre 1910 geborenen 
männlichen Perfonen ſſowie derjenigen der Jahrgänge 1909. 


1908 und älteren ſtatt, welche bisher in das Verzeichnis ßer 


der Stellungspflichtigen 
der Stellungspflicht nicht Genüge getan haben. Dieſer Ver⸗ 
zeichnung unterliegen alle männlichen Perſonen der obbe⸗ 


zeichneten Kategorie, welche die polniſche Staatsbürger⸗ gung mitzunehmen. 


ſchaſt beſitzen und ihren Wohnſitz auf dem Gebiete der Stadt 
Bielsto haben. Alle dieſe Perſonen haben fi unter Mit- 


micht eingetvagen wurden, bezw. und im Falle 


gung in den Graben warf. 


viehſeuchen in Schleſien. 
Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsannt gibt eine Statiſtik 


bis 31 Oltober ds J. 
1. Viehſeuchen: 


Kreis Kattowitz, Chorzow und 


Maczejkowicz je 1, Pawlow 1. Kreis Lublinitz: Woznik 7, 


Stolarnia 2. Kreis Rybnik: Kamien 1, Marklowioe. Kreis 


Schwientochlowiz: Nowy⸗Bytom und Czarne Las je 1. 


Kreis Darnowitz: Georgenberg 3, Laſowice 1. 


1, Woznik 1. 

3. Shweimerotauf: 
ba 1, Ciſownica 2, Godziſzow 1, Goleſchau, 2, Hazlach 1, 
Pogwigdow 1. Kreis Kattowitz: Bytkow 1, Welnowice 2. 
Kreis Peg: Pilgrzymowice 2. Kreis Schwientochlowitz: No- 


wy Bytom 2, Chebzie 1, Orzegow 1, Schwientochlowitz 1. 


4. Schwelneſeu chem: Kreis Bielitz: Bonkow.— 
Rychuld 2. Kreis Teſchen: Bobrek 1, Hazlach 1, Gorny Ko- 
zakowice 1, Wiellie Komezyce 1, Weichſel 1. Kreis Katto- 
witz: Chorzow 1. Kreis Lublinitz: Kochanowice 1, Kocheice 
2, Lubeczko 1, Ligota Woznicka 2, Steblow 1. Kreis Pleß: 
Pilgrzymowice 2. Kreis Schwientochlowitz: Brzeziny Slon- 
dfi 1, Wielka Dombrowlba 3. 

5. Geflügelcholler a: Kreis Teſchen: Paſtwiska⸗ 
Boguſzowice 2. Kreis Kattowitz: Nowa-Wies 1, Schoppinitz 
5, Welnowice 1. Kreis Rybnik: Ja owice 1, Ola 1. Kreis 


e iy Chebzie 1, Chropaczow 1, Lagiewnik 16, 


Lipine 1. Kreis Tarnowitz: Laſowice 2, Swierklaniec 5. 


nahme aller Perſonaldokumente, welche zur Feſtſtellung der 


Identität ihrer Perſon geeignet ſind, in der oben angege⸗ 


benen Zeit, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, im 


Magiſtrate der Stadt Vielltz, Kanzlei Nr. 23 innerhalb der 
Amtsſtunden von 10 Uhr früh bis 13 Uhr mittags, zu mel- 
den. . 

[Diejenigen Perſonen obiger Kategorien, welche nicht in 
Bielitz geboren find, haben den Geburtsſchein oder zumin⸗ 
deſt einen Auszug aus der Geburtsmatrik vorzuweiſen. Au⸗ 
dem genannten Dokumenten iſt das letzte Schulzeugnis 
der Kenntnis eines Handwerkes auch das 
bezügliche Lehrzeugnſs mitzubringen. Ueberdies ijt die an- 
läßlich der Regiſtrierung der 18⸗jährigen erhaltene Beſtäti⸗ 
Ueber die vollzogene Eintragung in 


das Verzeichnis der Stellungspflichtigen erhält jeder Stel⸗ 
| Stellung 


hingspflictige eine Beſcheinigung, die er bis zur 


bebannt über Viehſeuchen in Schleſien in der Zeit vom 16. 


2. Tollwut beim Vieh: Kreis Lublinitz: Liſow 


Kreis Teſchen: Brzezow⸗ | 


Dies wurde aber durch die Ordner der Verſammlung ver- 
hindert, ſo daß die Verſammlung in Ruhe zu Ende geführt 
werden konnte. 


ſtattowitz 


Die) ſtädtiſche Sparkaſſe überſiedelt. Ab 1. Januar 
1931 werden ſich die Büroräume der ſtädliſchem Sparkaſſe im 
Magiſtratsgebänlde Ecke ul. Dworcowa und Pocztowa be⸗ 
finden. Die Sparkaſſe wird ſich in den Räumen der ehe: 
mals daſelbſt umtergebrachten Bank Przemyslowcow be⸗ 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Am Samstag, den 15. ds. abends 8 Uhr, außer Abon- 
nement, zu ermäßigten Preiſen zum erſtenmal: 
„Esther“, Fragment von Grillparzer. 
Ahasver“, Schauſpiel in einem Alt von Herman 
Heijermans. 

„Die Juden“, Luſtſpiel in einem Akt von Leſſing. 

„Eſther“ hat bei feiner hieſigen Erstaufführung in der 
Matinee des jüdiſchen Frauenvereins beſonders lebhaften 
Beifall gefunden, ſodaß allfeitig das Verlangen laut wurde, 
dieſes Stück in einer Abendvorſtellung ſehen zu können. 

„Ahasver“ ift eine packende Szene aus dem füdiſchen 
Volksleben. i i 

„Die Juden“ zeigen in heiterer Form Leffings Glor” 
bensloleranz, ein erſter luſtiger Entwurf feines „Nathan 

Am Sonntag, den 16. ds. nachmittags 4 Uhr, auper 
Abonnement, zum lehtenmal: „Josephine“ ein Spiel in 4 
Akten von Hermann Bahr. Nachmittagspreiſe). Abend 
8 Uhr, außer Abonnement, (gewöhnliche Preiſe) „Karouf 
jel“, Suftipiel in 3 Akten von Berneuil. Das Luſtſpiel iſt in 
zahlreichen Proben von Hanns Kurth inszeniert worden 
Es ſpielen Rela Karin, Hanns Kurth, Richard Bauer. 

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß fowohl 
die drei Einakter, als auch „Karouſſel“ nur außer Abonne 
ment gegeben werden. 

In Vorbereitung: „Hulla di Bulla“ der neueſte Schwant 
von Arnold und Bach. 


n 


Polnifches Theater. 
Am Donnerstag, den 20. ds. „Przechodzien“, Shan“ 
ſpiel in 3 Akten von Bogdan Katevwy. Anfang 7.30 Uhr, 
Ende 10 Uhr abends. 


p 
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was fih die g lilnle und Unwetter in Polen 


PP 
Welt erzählt. it Warſchau, 14. November. In ganz Polen herrſchen ſonders große Verwüſtungen hat der Sturm in Oſtgalizien 


geſtern ſchwere Stürme und Unwetter. In Nord r |angeriätet 
Derhaftung des ehemaligen Abg. en Ind die belephoniſchen Zeitungen beilweiſe zerſtört. Ber 
Michalkiewicz und des Bankdirektors — 


Maczynski. 
- Breslau. 325: 11.35 Schallplatten, 13 
Am Donnerstag, den 13. ds. wurden in Poſen der ehe ⸗ platten, 1 e ——ů— 150 us 
* Abgeordnete Dr. Mieczyslaus Michalklewicz, r Buch des Tages, 16.45 Flötenkonzert (Schallplatten) 17.45 
Kandidat des Centrolews für den Kreis Poſen, Bezirk, Esperanto, 17.55 Johannes Kepler, 18.20 Aus klaſſiſchen 


and Joſef M ki, de ige Direktor de ü 8 i 
at —_— ge eg e. Ein mittelſtürmer für 90,000 fc. Operetten, 19:30 Aus klaſſiſchen Operetten, 20.00 Das wird 


auſſicht befinden, ve t. Ueber die Gründe der Der bekannte Mittelftürmer der Slavia, Prag, Son: Sie mas F eg 
hmg — aus — Kreiſen berichtet: . boba, verlangte für die Unterzeichnung eines neuen Kon- — — 280 Bal ber — Gr tera 
Am Donnerstag, um 7 Uhr früh, wurden Dr. Michla⸗ traktes für kommerde Saiſon 90.000 Ke. Aller Wahr: irie ; ſchem Fi . 
tewi und Direktor Monczynsbi unter der Anſchuldigung ſcheinlichteit nach wird fid die Slavia mit dieſer Forde- z 
Betruges in Angelegenheit der Affäre der Genoſſen | rung einverſtanden erklären, da ſich für Svoboda auch an⸗ Berlin, Welle 419: 7.00 Frühkonzert, 14.00 Kabarett 
„Dom“ verhaftet. Durch dieſen Betrug gelangten dere Profe ſſionalvereine aus Wien (Rapid) und Budapeſt, (Schallplatten konzert), 15.45 Schachſtunde, 16.05 Zum 300. 
iden Verhaſteten in den faktiſchen Beſitz dieſer Ge⸗ ſowie die Sparta intereſſieven. Todestag ; „ 1630 Nachmittagskonzert, 
ee e e as a ade irre 
ive n in Poſen iligt, denn dies ; i 13*, z von Ru 5 — 
— Omoffeniidioft „Dom“ im SA en eich Bochenskis Rekorde anerkannt. „me findet man die Störquellen?“ 19.00 Nuzeng Herlin⸗ 
der Polniſchen Handelsbank erhalten. Außerdem ſol⸗ Oer Vocſiand des REP. hat nach Erhalt der entſpre- ger ſingt, 20.00 Orcheſtertonzert, 21.00 Wochenend und Son- 
beide Angeklagten eine Reihe von betrügeriſchen Trans. chenden Protokolle aus Bruges (Belgien) die beiden Rekor - nenſchein. Gin heiterer Abend, 22.30 Opernball der Städ- 
n durchgeführt haben, durch welche die Handelsbank de Bochenskis (AJS. Wurſchau) beftätigt. Leber 100 Me- tiſchen Oper, 24.00 Ball der deutſchen Fülminduſtrie. 
erluſte erlitt umd die hauptſächlich zu den Fall der Bank ber Freistil erreicht er 1:01,8 auf dem Niveau des franzö. i i 
n Haben. Der Wert ber genannten Genojene Miden Meiferjdmimmers Toris, über 200 Meier ift Die’, p prag. Helle A962. ILIS Gdjolpilnttenmhie 1245 
fol allein 300.000 Zloty betragen haben. Die Un. | Bit etwas jcjlechter und beträgt 2:248 Sek. Die gwiſchen- Yanbwirticaftsfunt, 12.30 Preßburg, 1330 Arbeit markt, 
n werden fih auf Grund des Artikels Par. 257, zeit von 50 Metern mit 286 Get, wurde offiziell nicht ge- |1940 Gejcfftsamgeftellte und Remuneration, 16.20 Prager 
und 256 K. K. zu verantworten haben Gleichzeitig meſſen und wurde daher auch als Rekord nicht anerkannt. Barock, 16.30 Brünn, 17.30 Voltsbildungs vortrag, 17.40 
der Unterſuchunmgsrichter eine Unterſuchung in Angele⸗ Die letzten lterariſchen Jubiläen, 1750 Aus der Galerie 
genheit der Handelsdruckerei durchgeführt die gegenwärtig berühmter Sänger und Sängerinnen des Matiwnaltheaters 
Eren des verhafteten Wichelktewicz ift und die felib R fi in Prag, 18.00 Londwirtſchaftsſunk, 18.10 Arbeiterſendung, 


gert 


ung 


g 


AHi 


Pomiſchen Hanbelsbant gehörte. 18.25 Deutſche Sendung: Prof. Rich. Specht, Wien: Die 
Die Verhaftung dieſer beiden Perſonen hat eine große . Tage von epi (mit perſönlichen Erinnerungen). 
Senfation hervorgerufen und dies umſomehr als man im 3 
ſammenhang mit dieſer Affäre damit rechnen muß, daß Samstag, 15. November. Wien. Welle 516.3: 14.05 Schallplattenkonzert, 12.00 
noch weitere Gingelheiten, die viele Perſonen aus der po- Kattowitz. Welle 408.7: 12.10 Schallplatten, 14.30 Vor- Mittagskonzert, 13.05 Fortſetzung des Mittagskonzertes, 
dee gen Welt betreffen, ans Tageslicht kommen werden, trag, 15.50 Vortrag, 16.10 Schallplatten, 16.45 Brieflaften, 15.05 Schallplattenkonzert, 15.35 Danzmuſik. 17.15 Faſſel 
an der polmiſchen Handelsbank intereſſiert waren. 1715 Vortrag, 17.45 Jugendſtunde, 18.15 Jugendkonzert, rutſchen am Leopoldi⸗Dag. Uebertragung aus Kloſterneu · 
18.45 Lterariſche 3 19.15 Muſitaliſches Inter- burg, 19.40 Liederabend. Kammerſänger Paaul Werder, 
mezgo, 20.00 Feuilleton, Vortrag, 20.30 Leichte Mu- 20.30 Operettenaufführung: „Ein Herbſtmanöver.“ x 
Ein englifches DerfafjungsreformprojeRt |jit, 22.00 Feuilleton, 2.15 Schallplatten, 23.00 Tanzmuſik. — 
für Indlien. 
` Ungünſtige Beurteilung in der Preſſe. Sennen 
ondon, 14. November. Für die Indienkonferentz ift m R üb Il Mitglied der nationaliſtiſchen Vereinigung. Der Täter 
das . ee aſaryk über Pommerellen. 2 > 
Ba nn re eek _gm Summe ‚En Mu cn BD nl a 10% ei Be a 
Öeififgen Regierung behandelt eine Verſaſſungsrefoem für Präſidenten der tſchechoſlowakiſchen Republik Mafaryt er- | 
ien, die in der englischen Preſſe im allgemeinen ungün⸗ ſchienen, in dem er ſeine bekannten Anſichten über die Ge⸗ 
dig aufgenommen wird. Ein konſervatives engliſches Blatt ſahven für den Frieden in Europa infolge des pommerel⸗ SORT 
Guan es als unwerſtändlich, daß die indiſche Regierung liſchen Korridors auseinanderſetzte. Der Erdrutſch in Lyon. 
rartigen Plan ausarbeiten und befürworten konn⸗ — 8 zu⸗ 
5 Sin anderes führendes englges Blatt Bbouert, 0$) Ein Attentat auf den japanifchen eee en Be e nik Yan BEER Fk 
Sitten als Senpmer betonte! Habe, Janberm fi mu ehr Minifterpräfidenten. ———— Noihriciennisenn 
auf die Probleme für Britiſch⸗Indien beſchränkt hätte Das London, 14. November. Auf den japanischen Minifter- meldete, daß nicht mehr als dreißig Perſonen bei dem Erd⸗ 
eeerenden Arbeiter tei bezeichnet es ale ol. präfidenten, Hammgufchi, wurde geſtern ein Attentat |vutjch den Tod gefunden haben. In dieſer Zahl ſind be⸗ 
et, ab die moaia der wischen Wegtewung für pie bericht, als der Miinifienpräftbent aide weulaffen molte, vette eingenedmet Die Bet ben. eren Bergungsarbeiten töd- 
indiſchen Delegierten 1 S 3 hofft, um zu den Manövern abzureiſen. Ein junger Mann feu- lich verunglückten neunzehn Feuerwehrleute und vier Po- 
daß es der init 2 l Konferen ein Eh möge, die wiſchen erte einen Schuß auf den Mimiſterpräſidenten ab. Die Ku- liziſten. Im Laufe des geſtrigen Abend konnten die Leichen 
den Indiern er den Em . bestehenden a 3. gel drang dem Miniſterpräſidenten in den Unterleib, doch zweier Frauen geborgen werden. Bei den Aufräumungs⸗ 
derſchiedenheiten A beſeitie r nungs- erklären die Aerzte, daß der Zuſtand Hamaaguſchis nicht arbeiten an denen fih das franzöſiſche Militär beteiligt, 
3 1 lebensgefährlich ſei. - find umfangreiche Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden, 
8 Der Täter wurde verhaftet. Es handelt ſich um ein um weitere Unfälle zu verhindern. 
Dee LDO οοοοοοοοοοοοοοοοοτ F 2 UDESETDETUOCHTLHLSHROHR HOTILSBTUERD 


DER NTERBTE aufzuſuchen. Sie ſchickte ſich an, ſorgfältig Toilette zu ma⸗ „Liebe Dolly“, ſchrieb er. „Deine Zumutung ſieht Dir 
s chen, ließ ſich einen Imbiß bringen, konnte aber doch nichts Je ſehr ähnlich, daß ſie mich kaum überraſcht. Ich will 
— — . genießen. Als die neunte Stunde nahte, legte fie fih wieder Dich nicht in Ungewißheit laffen und erkläre Dir, daß ich 
Ro “ uf die Chaiſelongue und trachtete möglichſt ſchwach und | Did) hunter keiner Bedingung auf Erden zur Gräfin Tre- 
man von E. Miller und Horst von Werthers hilflos wuszujehen. Ja, fie ſtudierte den flehenden Blick varrack machen würde. Als ich Dir damals die Mitteilung 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) ein, mit dem fie zu ähm emporſehen wollte, wenn er an machte, daß amjere Verbindung illegitim fei und Dir an- 

ihre Seite treten würde. trug, das Dir uunwiſſentlich zugefügte Unrecht gutmachen 

i Aber die Stunde verging und keinerlei Botſchaft vom zu wollen, tat ich meine Pflicht, fo ſchwer es mir wurde. 

ihm traf ein. Endlich, um zehn Uhr, brachte Frau von denn ich liebte eine andere; aber einſt vor dem Altar hatte 

55. Fortſetzung. Albinger ein Billett ohne Unterſchrift, in dem er nur mit⸗ ich Dir geſchworen, Dich zu ehren und hochzuhalten als 

„Nein,“ erwiderte ſie barſch, „ich habe mich nie darum teilte, daß er nicht in der Lage ſei, ihrem Wunſche zu ent⸗ mein Weib! Du Haft es anders gewollt, Du Haft mir aus 
Hekümmert. Du kannſt doch nicht glauben.“ ſprechen und zweifellos durch die Poft ihn auch jede Bot- eigenem, freien Antrieb meine Freiheit wiedergegeben, 
heit „Ja, Franz. Er, den du ohne deine grenzenloſe Tor- ſchaft erreichen werde, die fie zu fenden für gut finde.“ nachdem ich dem Mädchen, das ich liebe, meine Kuſine 
S jetzt noch deinen Gatten nennen könnteſt. Franz ift, „Das heißt, daß er dich nicht aufſuchen will.“ Hilda, Lebewohl gejagt hatte. Daß Du über bas Ziel 

Graf Trevarrack.“ | „Dann muß ich eben zu ihm gehen.“ himausgeſchoſſen, iſt Dein Unglück, nicht meine Schuld. 

da „Es iſt micht möglich. Du mußt dich käuſchen, gib mir „Wenn er entſchloſſen ift, dich nicht zu ſehen, dürfte er Trotzdem bin ich bereit, für Dich Sorge zu tragen und 
Handbuch.“ ſchwerlich für dich zu Hauſe ſein.“ habe meinem Rechtsanwalt angewieſen, Dir eine Jahres⸗ 

Ww „Ich täuſche mich micht. Natürlich ſteht hier, daß Ale⸗ „Gott im Himmel, was foll ich tun?“ rief Dolly außer rente auszuwerfen, die auch nicht aufhört, wenn Du Dich 

Walder, der Sohn des Hugo Trevarrack und Benedetta Ri- ſich. „Soll ich mit gefalteten Händen vuhig daſitzen?“ vermählſt. Deinen Wagen, die Pferde, Deine Juwelen 

it dis, im zarten Alter mon fünfzehn Monaten geſtorben Endlich aber entſchloß ſie ſich doch, einen Brief zu magſt Du behalten; nur auf Rückgabe des Familienſchmuk⸗ 
Aber es wird ähm ebenſo matürlich leicht fein, gu be» ſchreiben, denn fie wollte Mich nicht der Gefahr ausſetzen, les muß ich beſtehen. Erſpare uns beiden weitere Korreſpon⸗ 
en, daß dies ein Irrtum und er der rechtmäßige Ma- aus dem Munde der Dienerſchaft zu vernehmen, daß der denz und Szenen. Du wirſt begreifen, daß meine Antwort 

ein tsherr ift. Ich muß geſtehen, Dolly, daß du dich ſehr Herr Graf nicht zu Haufe fei. endgültig ift, werm ich Dir mitteile, daß ich mich demnächſt 
faltig benommen haſt.“ Das Schreiben war ein vortreffliches Machwerk, in dem mit meiner Kuſine Hilda vermählen werde. 

„Wenn du mur ein Wort weitervedeſt, Mama, fo be- fie ihn an die heiße Liebe erinnerte, die einſt zwiſchen Trevarrack.“ 
inne ich einen Schreikrampf, meine Nerven ertragen ihnen beſtanden und immer gewährt haben würde, wenn Sie war bis in die Lippen blaß geworden, aber ſie 
pts mehr! Aber moch iit nicht alles verloren. Ich werde micht ſchwere Unglücksfälle dazwiſchengekommen. „Wir begriff, daß ſich nichts mehr tun laſſe. 
ein ſchreiben, er ſoll und muß mich wieder in meine Rechte haben beide einander mancherlei zu verzeihen“, ſchrieb ſie, Zur gleichen Stunde kehrten Franz und Hilda von der 

jeben,” i „aber ich bin bereit, es zu tun, wenn auch Du Gnade vor Beerdigung des armen Hugo zurück. 
re Sie ſprang auf und trat haſtig an den Schreibtiſch Recht ergehen läßt. Niemand hat ein fo großes Anrecht „Sein Leben hätte kein glückliches ſein können“, meinte 
r Mutter. Raſch warf fie einige Zeilen zu Papier: auf Deinen Namen als ich. Aus Rechtsgefühl fordere ich Hilda wehmütig, „denn er liebte fie, und fie ift ſchlecht. Im 
„Ich muß Dich unbedingt ſofort ſprechen und er- Dich auf, die Zeremonie der Trauung nochmals mit mir günſtigſten Falle wären fie getrennte Wege gegangen, die 
rte Dich um neun Uhr. Dolly“. vorzunehmen.“ zum Unheil hätten führen müſſen; er war an Reichtum 
3 Sie adreſſierte das Billett in feine Wohnung, ſchrieb Sie erging fih moch in eingehenden Liebesbeteuerungen; nicht gewöhnt und fein Charakter war micht ſtark wie der 
ſand end“ darauf, unterſtrich das Wort dreimal und ſo zärtlich aber der Brief auch klang, hatte fie ſelbſt die deinige. Werden wir je verſchiedene Wege wandeln, Franz?“ 
te dasſelbe mit einem Boten. Empfindung, daß ſie mehr hätte erreichen können, wenn „Niemals“, vief er in leidenſchaftlicher Bewegung, in- 
iu Sie glaubte überzeugt fein zu können, daß er allein es ihr vergönnt geweſen wäre, ihn zu ſprechen. dem er ſie ſtürmiſch umarmte, „denn für eine Liebe gleich 
T n ð zu Haufe ſpeiſen werde, und meinte, daß er nach Als feine Antwort endlich eintraf, hatte fie einen der unſrigen gibt es keine Trennung und keinen Tod.“ 
4 ommener Mahlzeit es nicht unterlaſſen werde, fie Augenblick kaum den Mut, das Siegel zu löſen. Ende. 
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Voikswirischait. 


Die Lage der polnischen Juteindustrie. 


Die Hoffnungen der polnischen Juteindustrie, 
die schon fast ein Jahr in einem Syndikat vereinigt 
ist, dass die Verhältnisse in dieser Branche zu Herbst- 
beginn sich bessern würden, haben sich nicht er- 
füllt. Im Gegenteil: die Konjunkturkurve ist im 
weiteren Sinken begriffen. Der schwere Stand die- 
ses Industriezweiges ist It. „Textil-Revue“ in der 
schweren Lage der Landwirtschaft begründet, die 
einen ständigen Rückgang der Kunstdüngerproduktion 
nach sich zieht und daher den Bedarf an Sachma- 
terial ständig drückt. Die Mühlenindustrie, einst 
einer der wichtigsten Abnehmer von Juteerzeugnis- 
sen, verhält sich ebenfalls infolge des starken Rück- 
ganges des Konsums in diesen Artikeln sehr reser- 


viert, zumal sie noch reichliche Vorräte am Lager kohle, 3345 To. Koks, 3104,3 To. Zucker, 390 To. 
pol. Reis, 425,9 To. Reismehl, 1103,8 To. Rüben-, 


hat und jetzt viel stärker als früher gebrauchte 
Säcke verwendet. Auch hat das Garngeschäft mit 
der schwer darniederliegenden Teppichindustrie so 
gut wie gänzlich aufgehört. 

Augenblicklich ist die Aufrechterhaltung einer 
durchschnittlichen Arbeitsdauer von drei Tagen in 
der Woche noch dadurch möglich, dass die Reste 
früherer Aufträge. effektuiert werden und anderer- 
seits auch.der Export ein ganz geringes Ventil schafft, 
welcher aber angesichts der niedrigen Ausfuhrpreise 
ein ausgesprochenes Verlustgeschäft darstellt. Man 
befürchtet: schon für die nächste Zeit weitere Be- 
triebseinschränkungen und setzt auf eine etwaige 


Steigerung des Exportes um so geringere Hoffnun- 


gen, als die polnische Juteindustrie gegenüber der 
Auslandskonkurrenz infolge der hohen Löhne, sozia- 
len Lasten und der ungünstigen frachtlichen Lage 


einen schweren Stand hat. Für diesen Industriezweig 


bedeutet das Exportgeschaeft- schon seit jeher immer 
nur ein Ventil für im Inlande nicht abgesetzte Wa- 
ren, wobei man sich vorwiegend von der Notwendig- 
keit leiten lässt, den Kontakt mit den auslaendi- 
scsen Maerkten nicht ganz zu verlieren. Ja sogar 
in normalen Zeiten kann man, selbst bei straffster 
Forcierung des Exportgeschaeftes, nicht auch nur 
annaehernd die volle Kapazitaet ausnützen, da die 
polnische Juteindustrie deutliche Merkmale einer 
starken Ueberproduktion aufweist. Da die allgemeine 
Wirtschaftslage gegenwaertig noch keinesfalls zur 
Hoffnung auf eine Besserung berechtigt, so rechnet 
man in Juteindustriekreisen damit, dass in naechster 
Zukunft die Schwierigkeiten sich noch höher auf- 
türmen werden. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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Der Verkehr im Haien von Gdynia. 


i Im vergangenen Monat sind im Hafen von Gdy- 
nia 222 Schiffe mit 186.644 Ntrgt. eingelaufen und 
220 Schiffe mit 182.451 Ntrgt. ausgelaufen. Von der 
34.785 To. betragenden Gesamteinfuhr (im Vormonat 
64.958, 4 To.) entfallen 30. 160,8 To. auf Schrott, 2800 
To. auf Erze, 124 To. auf Steine, 148,7 To. auf Baum- 
wolle, 82 To. auf Lumpen, 36,3 To., auf Obst, 33,3 
To. auf Leder, 120,5 To. auf Weine, 62 To. auf 
Pflanzenöle, 392,6 Tos auf Tabak, 30,5 To. auf Mehl, 


225,8 To. auf Asphalt, 15,9 To. auf Tektur, 18,2 To. 


auf Talg, 50,7 To. auf Bleimennige und 381,8 To. 
auf Stückgüter. Die Ausfuhr stellte sich auf ins- 
gesamt 30).232.To, (Vormonat 292.870, 8 To.). Davon 
waren 268.946,5 To. Exportkohle, 14.906 To, Bunker- 


schnitzel, 29,5 To. Kartoffeln, 3063,2 To. Roggen, 
1425 To. Schwefelammon, 1986,4 To Pottasche, 60,9 
To. Schmalz, 1731.3 To. Bacons, 113,08 To. Schin- 


ken, 161 To. Butter, 89,6 To. Eier, 159,02 To. Sprit, | 


24,9 To. Seidenwaren, 53.5 To. Kanalisationsröhren, 
14,4 To. Sperrplatten und 28 fo. Stückgüter. Der 
Gesamtumsatz erreichte 336,07 To. Waren (Vormo- 
‚nat 375.829,2) und. 1550 Passagiere. 


Die Lage aui dem 
Ma 


Lodzer Textilwaren- 


0 
7 


leuten aus der Provinz Lieferungsaufträge auf Baum- 
wollwaren in Lodz ein. Wie mitgeteilt wird, werden 
diese Aufträge ausreichen, um die Baumwollindu- 
strie bis zum Jahresende zu beschäftigen. Dieser 
erhöhte Warenbedarf hat es ermöglicht, dass eine 
ganze Anzahl von Fabrikationsunternehmen sich auf 
Vollbetrieb einstellen konnte, und zwar arbeiten 
gegenwärtig etwa 75 bis 80 Prozent der Lodzer Fa- 
briken mit einer Arbeitsschicht, während 20 bis 25 
Prozent in zwei Schichten tätig sind. Wohl werden 
in den mit zwei Arbeitsschichten arbeitenden Betrie- 
ben die Arbeiter nicht überall die ganze Woche hin- 
durch beschäftigt, doch ergibt eine Berechnung der 
Arbeitsstunden in diesen Unternehmen dennoch 
eine beträchtliche Steigerung der Produktion gegen- 
über den mit einer Schicht tätigen Fabriken. Im 
Gegensatz hierzu stellt sich die Betriebslage in der 
Wollindustrie ziemlich flau dar. Bisher sind noch 
nicht einmal Musterkollektionen hergestellt worden, 
da Lieferungsaufträge fehlen und auch die Aussich- 


Seit etwa vier Wochen treffen von den Kauf- 


Nr. 308 
.. — . FO 


ten auf grössere Aufträge für die nächste Zeit 
F gering sind, obwohl in dieser 
ziehung die letzten Tage eine ganz geringe Besse 
rung der Lage in der Wollindustrie gebracht haben, 
Auf eine Belebung des Wintergeschäftes ist erst bei 
‚Eintritt kälteren Wetters zu rechnen. Was die ge- 
genwärtige Belebung in der Baumwollindustrie 
belangt, so muss damit gerechnet werden, dass es 
sich hier nur um eine vorübergehende Erscheinung 
handelt. Es besteht nämlich die Befürchtung, dass 
bereits nach Neujahr ein bedeutender Rückgang der 
Betriebslage eintreten wird, namentlich dann, wenn 
die Hoffnungen der Kaufleute, die gegenwärtig gro 
ssere Warenkäufe riskieren, zunichte würden und 
die Landbevölkerung ihren Beilarf an Stoffen ein- 
schränken sollte. 


| vom polnischen Hutmarkt. 


| 

Die Umsätze im Handel mit Herrenhüten sind 
in der gegenwärtigen Saison im Vergleich zur vol 
jährigen Herbstsaison um etwa die Hälfte zurück“ 
gegangen. Die Kaufleute decken sich für die Win- 
tersaison nur zögernd ein, obgleich aus der vorjäh- 
rigen nur geringe Vorräte verblieben sind. Die Fa- 
brikanten haben infolgedessen die Produktion um 
25 Prozent eingeschränkt. Die Zahlungsfähigkeit der 
Abnehmer hat sich verschlechtert; Wechselproteste 
sind eine ziemlich häufige Erscheinung, obgleich 
Wechselkredit in der Regel für die Dauer von 4—5 
Monaten erteilt und Barzahlung nur in Höhe von 
25 Prozent verlangt wird. . = A 


Seit. einigen Monaten sind Velourhüte Mode ge- 
worden; diese Hüte finden jedoch nur mässigen Ab- 
satz, da sie ziemlich teuer sind (der Grosshaudels“ 
preis beträgt 35--50 Zioty). Tweed-Hüte, die in der 
letzten Zeit auf den Markt gebracht wurden, haben 
sich nicht eingebürgert. 


Die Verbilligung der Rohstoffe und der Absatz- 
mangel haben eine Senkung der Hutpreise herbei 
geführt, die im Durchschnitt etwa 10 Prozent be- 
trägt. 


Der Import erstreckt sich fast ausschliesslich 
auf erstklassige Marken und ziemlich geringe Men- 
gen. 


Der Export zeigt steigende Tendenz. Bemerkens- 
wert ist die zunehmende Beschickung des Danziger 
Marktes, der noch bis vor kurzem für die polnische 
Ware unzugünglich war. Die Auslandskonjunkturen 
für Hutstumpen gestalten sich weiterhin günstig. 
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Achtung! 
Bewohner Polens! 


och nicht dagewesene Gelegenheit! 898 


Der Winter naht, jeder muss sich mit entspre- 
chenden Winterwaren versehen, aber es man- 
gelt an Geld! Unsere Firma hat beschlossen 


zwecks Reklame unter Berücksichtigung der 


schweren Zeiten und des Mangels an Bargeld, 
jedem zu unerhört niedrigen Preisen,’denn ein 
ganzes Komplett, bestehend aus 


Ib Stüchen für nur 49 l. 10 . 


und zwar: 2%½ m Wollvelour mit Futter auf 
der anderen Suite, ein federleichtes und weiches 
Material für Herren- oder Damenmäntel; 3 m 
Wintergarbadin, sehr starke, unzerreissb are 
Ware für Herrenanzüge oder Damenkostüme, 
1 Herrenhemd, warm und federleicht, aus dann lassen 

tem Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 elegante 
Seidenkrawatte und 6 Taschentücher zu ver- 


Nachnahme für nur 49 zł. 70 gr. nach Einlan- 
gen einer schriftlichen Bestellung. Gezahlt 
wird bei Uebernahme der Ware! 


zurück. 


b i 
Bewohner Polens! Meidet unreelle Firmen und und 


schreibt sofort an unser Fabrikslager : 


„Polska Pomoc” 
Lodz, PI. Dąbrowskiego 4. t Astrolog 


Drucke und Preislisten versenden wir kostenlos. 


Absolventin 


eines poln. Handelskurses | 


sucht Posten 


erregende 
voraussagen, 


einschliessen) 


deutsche Sprache. 
Gefl. Angebote an die Administration 


d. Bl. unter „Praktikantin“. 900 Briefporto 0'50 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Ned. Or. H. Oattner. Herausgeber: Ned. Dr. H. Dattner. 
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Ein Krakauer Kaufmann sucht eine erteile ich jeder Dame 


Vertretung 


oder Kommissionslager 


tr Krakau, 


besitzt gutes Lokal. Als Sicherstellung 
Bankgarantie. 


Mitteilungen unter W. an 
die Adm. dieses Blattes. 


o οο 


wenn Sie sich nicht fürchten, 
die Wahrheit zu hören, 


2 ei 1 — ihrer Vergangenheit 
51 1 un ukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- 
3 CCC dere W werden Ihnen 
durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft 
der Geschichte, enthüllt. 
Bemerkung! Wenn die Ware nicht gefällt, Leben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde 
nehmen wir sie zurück und zahlen den Preis und Feinde, Erfolg in 
Ihren Unternehmungen 
Spekulationen, 
|Erbschaften und viel 
andere wiehtige Fragen 
können durch die gros- 
se Wissenschaft 
Astrologie aufgeklärt 


Lassen Sie mich %4 
|Ihnen frei aufsehen- 2 
Tatsachen 


Ihren ganzen Lebens- 

lauf ändern und Erfolg, Glück und Vorwärts- 
kommen bringen statt Verzweiflung und Miss- 
geschick, welche Ihnen jeztz entgegenstarren.“ 
Ihre astrologische Deutung wird ausführlich in 
einfacher Sprache geschrieben sein und aus 
; ; nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. 
als Büropraktikantin. Gute Kenntnisse Geben Sie Fern Ihr Geburtsdatum an, mit 
£ > á j amen un resse in deutlicher und eigen- 
in poln, Stenographie, Schreibmaschine hündiger Schrift. Sie können, wenn Sie 0 


und Buchhaltung. Beherrscht auch die |1 Zloty in Briefmarken (keine Geldmünzen 


Portos und der Schreibgebühren. 
Sie Ihren Brief an Professor ROXROY, Dept, 
8466, Emmastraat 42, Den Haag (Holland). 


Umsonst | 


einen guten Rat bei | 


Weissiluss 


Jede Dame wird er- 


| 
| bar 
| 


staunt und mir dank- ir 
sein. Frau A. 912 
Gebauer, Stettin 6. P. Ab 


Friedrich - Ebertstrasse 
105, Deutschl. (Porto 
beifügen) 775 


899 


© 
© 


Sie mich sie Ihnen sagen. | 


@ Bielsko, ul 


Ihre Aussichten im 


der 


welche 


Durch Vermeidung 


mitsenden zur Bestreitung des 
Adressieren | 


zł, 884 
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Makulatur- Papier 


ist abzugeben in der Druckerei „ROTOGRAF” 
. Piisudsklego 13, Teleion 1029. 
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Die bequemste 
Art der Bezahlung 


list der Veberweisungs- 
verkehr der P, K. Q., 


zahlungen spart man an Zeit 
und Kosten. Die P. M. ©. 
berechnet bei den Ueberwelsun- 
gen keine Manipulationsgebühr = 
Verleger: Ned. C. L. Mayerweg. Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsto- 


mit Restauration und Garten- 
betrieb, Saal u. Fremdenzimmer 


schönster Beskidengegend 


zu verkaufen oder zu verpachten 
31. Dezember I. J. zu übernehmen. Gefl. Anfragen 


an Fleischermeister 


Śliwa, Olszówka Dolna bei Bieisko. 


— nn ne 


welcher auf der unmittelbaren Ueber” 
schreibung des Betrages aus dem Check- 
Konto eines Klienten der P. K. O. au 
Rechnung des Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht 


an Baraus- 
Bedient Euch bei 


Zahlungen der Uber- 
weisungschecks der P. K. 0. 


Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


